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Greis

VasJas ſuchſt du, holde Jung
r deine Bruſt den lang er

Noch wagen ſich im matten Frü

Der Erde bunte Kinder nicht heraus .

zum erſten 8
Mutter

Doch eines ließ vielleicht
Mit Schüchternheit d
Und winket mir auf w

Greis .

So wolleſt du der r verkünden !

Den Schleier den die Mi

Zeigt dir Wortes erſte Hä

Die zarte Farbe auch , womit vont von
Erſtling liebend angethe

Dann ſelbſt den
Nach mondenlar

Mann , mit dem das Kind

n, innigen Umfah' n.



Doch muß , dem Pönir gleich , der Vater ſterben ,
Eh' ſeinen Glanz die Tochter kann ererben .

Und wie, wenn hell das zweyte Wörtchen klinget ,
Das junge Licht — der roſ ' ge Abend naht :
Wie dann die Lerche ſchwirrt — der Schr
Vom Schlaf erquickt — nach ſchwer vol
Wie dieſer Klang uns Freud ' und Hoffnung
Selbſt Bräute ruft auf ſel ' ger Liebe Pfad :
So zeigt das Ganze , daß von fernen Mecren
Uns Lenz und Freude lächelnd wiederkehren —

Greis .

Wohl kenn' ich nun , die deine Schlauheit nteinet ,
Und leite dich , du holde Lieblingin !
Denn für die Jungfran und den Greis erſcheinet
Das ſtille Blümchen von geheimem Sinn .
D irzeigt ihr Kleid , was ſtets mit dir ſich einet ,
Mich weiſ ' t es auf des Alters Winter hin ;
Dir winkt ihr Saum als Kranz — und mir auf di

ſtern Wogen
Der Hoffnung Vild , ein grüner Regenbogen !

Friedrich Kind
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